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Von H, Burckhardt 

T amıta 10r Wettordionst: 
‚rinm Kalmit des Reich Mitteilung aus dem Ob- 

. 

Kernzählung
 

Die Abhängig- 

wird an dem 

der Kern- 

ne meßtechnische Fragen der 

‚cr Meßreihe mitgeteilt- 
adrichtung 

Verhalten d 

Zusammenfassung: Verschiede 
werden besprochen und die Ergebnisse ein 
keit der Kernzahl von Luftkörper, Luftmasse und W 

ucht. Besonders auffallend ist das gewonnenen Material unter 
zahl bei Durchzug einer Front, bei Nebel und bei Inversionen, 

3 
M Messungen, 

wurden am Observatorium Kalmit 

höchste Erhebung der Haardt bei 
olz- 

36 bis zum 25. 3. In der Zeit von 
des Reichsamts für Wetterdienst (673 m NN; 
Neustadt an der Weinstraße) täglich Messungen der Kernzahl mit dem Sch 

schen Kernzähler (kleines Modell) ausgeführt. Um den Tagesgang der Kernzahl 

auszuschalten, wurden die Messungen mit ganz vereinzelten Ausnahmen täglich 
‚clbe Zeit ausgeführt, und zwar vormittags zwischen 10 und 11 Uhr 

Bei der Auswahl des Meßortes wurde besondere Rücksicht darauf genommen, 
daß Rauch und Kamingase keine Fälschung des Ergebnisses bewirken konnten 

unde wurden die meisten Messungen im phänologischen Beobach- 

um 

Aus diesem G 

D Or ratorjums durchgeführt, das 200 m nordwestlich vom‘ Turm 
und Hüttenwirtschaft entfernt liegt und in der Mehrzahl der Fälle wegen der vor- 
herrschenden westlichen Luftströmungen unbeeinflußt‘ bleibt, Die dort vorban. 
«dene Blockhütte bot gegen Witterungsunbilden einigen Schutz und für das 1 strument.eine zweckmäßige Aufstellung. Nur bei östlicher Luftzufuhr konnten 
dort keine Messungen ausgeführt werden; n diesen Fällen verblich das Instomnnn n 
zur Zählung im Arbeitsraum, während die Luftproben auf der Luvsoite aun 
eigneten Turmplattform, vereinzelt auch vom freien Pl A 
nommen. wurden. 

E kann in diesem Zusammenhang betont werden, daß gerade 
hungen im Freien (Versuchsfeld) hei zweckmäßiger Behandlung- 

r ge- 
ent- 

latz vor dem Turm 

Dbei den Zäh- 
des Instrume keinerlei. Behinderung durch Beschlagen der Deckgläser auftrat. w a 

Kähler!) als Hinterungsgrund für Messungen im Freien „„p_„(_]"; wie sie von 
Erwärmen des oberen Deckglases mit der Hand während der 1ä..‚"" ‚Wird, Durch 
Beschlagen dieses Glases stets verhindert werden; dieses Hilfamnr n KOMMte das 
mur in beschränktem Maße angewandt werden, da ein Zuviel Mittel durfte äher 
unteren Deckginses zur Folge hat. Im übrigen wurde ein ('ln-nu:,::b„n°“"‘unou än 

t an F“‘"'h\i„ 

fJ ® //.950, 24 

OW]. 
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- 
inkeit in “ 

“ndichtigkeit A 
in Zeichen D |„„„..„urnl»\‚p D paaren gleich, so ist dies 

Die Fällpum t dann beide 
weichens von Luft am Kolben weniger L 
angegebene Menge r (5cm*). Auf diese W 
er Beobachtungsreihe eine Undichtigkeit der NN 
erkannt und durch neues Einfetten des Kolbens bzw- . 

reinem Öl heseitigt werden, c Messung VO E 
Im .\|Nhl\lü":m jede tägliche Gesamtmessung W ur;1( u &DE ‚dadurch ge 

peratur und Feuchte und eine Windbeobachtung durcheeW. n L uftkörper- 
Wonnenen Werte dienten im Zusammenhang mit dem 1zf’_"in “Tem die Kern- 
Kalender (täglich %.00 Uhr) zur Festlegung des uft Körpers; IO or weit- 
mMessungen gemacht wurden. Die entsprechenden Luft massen w ul Br 

gehender Heranziehung des „‚Höhenwetters“, und zwar mit Hilfe der LA 

schnitte , ferner D und E gewonnen. 

fl ( 
e konnte tat: 

ler Füllp 

eine 

1L, Meßergebnisse, 
Die Ergebnisse der Gesamtmessungen wurden täglich in eine Tabelle ein- 

getragen, in der Zeit und Ort der Messung, die verschiedenen Bestimmungsstücke 
der Kernzählung, Wind, Temperatur, Feuchtigkeit und die Luftkörper festgelegt 
wurden. Im folgenden wird ein chronologischer Auszug aus dieser Tabelle mit- ‚teilt. (siehe Tabelle 1, S, 193 u. 194) 

Wie schon angegeben, war die Streuung der Einzelmes, 
sehr groß. Es soll hier nun von einem beme 

yelmessungen im allgemeinen un rkenswerten Ausnal 37 beobachtet wurde, Während der ßhmm„ C g rasch zunehmende Aufgleitbewölkung herauf und bei . von 10 auf Stunde Ö 4 Stunde nach A hse] Die Messung wurde ganz offens MK 
an; 7 

te Schneeregen e 
e einer nah S Ssfron zemac] ‘;‚..'„‚b(l;T..„ hen Störungsfront gemacht, während des Übergangs x Order. 

|„„|;\ dabei die Stetig ‘:“ l"nx-lum 
M T halbstündige, und ı Anfang 2800 Kerne gezählt wurden, waren 0« amı fi:“f“ R M Markı Inde > wä ite Kornzahl der ganzen Meßreihe, Die dabei al d Ö S dürchse mittelte Zahl 6750 ist natürlich für keinen de Schnit - 4 di T beide: tlicher ur die Diese Erhöhung der Kernzahl bei Durchzug einer Frgı Eftkörpep 109t Wert a (menbahg Zwischen Kemzabl und menschlicher (e M bei dens 1 CRtar ‚ursache für die pathogene Wirkung der Fronten 

Als Besonderheit ist ferner das Verhalten d 
men. Wie schon andı Autoren festgestel 8 
ol oft schr gering: die Kleinsten \\‘„.»4f..'.f‚?'i. Dve unter alle Kernzahlen unter 1000, wurden srops ı W 

mun die Beabachtung gemacht, dat e sich 190 
ıchel” handelte, also um lokale x„‚„_„„_„„_"' Kiesen 
bel jedoch- seinen. Ursprung: einem Mischn N über qe 
der Gipfel in Aufgleitbewölkung hipcp 5 Organ 
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Aadwlle 1 
Hichen Menunueh Krgehnisse der Cas 

anl mn 
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pienten dadurch vor 
18 mur mit einem Kleis 

jerung Während der T Mes 
flächen notwendig). Nach der Mexssung wurd 
Cnommen, verblieh dort al 

sich au nzahlbestimmungen setzt sich 
messungen wurde als nof 

<rkannt, um die Zufälligkeiten der Einzelmessungen durel die Verteilung der Tröpfchen auf den Zählfl d Auszuschalten. Die durch die beiden letzte bei böigem Wind wv E Einzelmessun den Gremen; nur bei PÖREM NO l‚; l‘(_ e 
ß d et wurde, da htet w selbat 

ang wurde dı 

Als Zählfläche wurde fast nut Z, (auf dem unteren Deckglas) verwendet, und S war steta 4 Quadrate (1 mm?) dieser Fläche. Auch auf diese Weise wWurde die! Wäahrscheinlichkeit für das Übereinstimmen der gemessenen, endgültigen Tröpfchen- zahl pro Quadratmillimeter mit der Wirklichen wesentlich erhöht. War »’ die Zahl der Tröpfchen auf 4mm? bei einer Einzelmessung, so ergab sich die Zahln pro 1 mm? aus 10 Einzelmessungen zu Ö 
IR 

S 
Unter Zugrundelegung der Apparatkonstanten I° — 97 cm? Sich hieraus die Kernzahl N pro Kubikzentimeter zu: 

N=100 m- V/o-Yh = 
2420n 

und A = 4cm ergab 

geführte Luftme trug 5cm?. Das Einfüllen erfolgt atmessung j Wechsel der beiden möglichen M 
probe aufgenommen und in den i 

enge be. 



194 H. Burokhardt, Messunger 

abelle _1 (Forteotzung), 

V |UR ] Tenkorpsr 

2459 sw1‘4).u 44100 | PM 
3,9 | 98| DArn 3896 WSW 6 

8799 | SSW2 4,.1| 96 | PMd 

4285 | E2 38 | 96 | DA 
1980 |WSW 5 5,2 | 100 | X (M+TMOF 

3200 | SW 4 61 | 99 | 7M 
1500 | SW5 41 | 96| P 
3200 WNW 5 41 | %6 | Pa 
1150 WSW® 55 | 100 | X (M+PM) 

4640 W6 80 | M 
1510 WNW 7 99 | PM 
605 | SW9| 3,2 | 5,8 | 100 | X(M+PM)r 

5030 |WSW 6 | —2,2 | 3,6 | 92 PMd 

3170 |WSW6| 0,0|3,7| 80 PM d 
100 | X(M+PM)dn | X (04+07) 

M 86 mGA e 

97| 7M mTW Anfängl. 9 
4 | PM mGA 

98 | PM dn m6A 

16 1ef 104 Unsicher 

62 Cdf <GAdf ol 

86 |Cd mGA 

100 | X(C+M)rd | X(GA+0T)r 
99 | PM dn mGA 

100 | X (M+I) X (mGA+GT) 
100 Md mGT 

100 | X (M+PM) |X(GA+GT)r 
91 PM dn mGA 
51| 77 mGA f 

ä: 1]“ mOT P 
U(mGT-mTW) 100 (8. 1921 

@ Ala eaknan S 
83 | 7 
62| 27 
/r 

100 | X (M+TM) 
98 X (M+PÄ 

2740 | NW3| 5,8|5,2 | 76| M 8 
2320 | SE3 6,7|5,1 | 70 7 
1540 WNW4| —0,7 | 4,4 \ 100 | X (M+4P. 
38001 NO| —08 |40| 80 | Para‘ 
2720 |WSW7| 11 |3,5| 71 PMq 

' 3300 | SW5|-2,0 |3,6 | 92 | PM dn 

} einbezogen, so war die Kernzahl 
für die Luftkörperanteile ch.nk:„i„ufii?° 

ig ist, die Art des Nebel: ü s zu bestimmen — wenn E 
 gutes Stück tiefer steigen ode a 

D Beobnchter baggg rt B e einiger Sicherhein a ANzichen 1 rade ser 
eln können. 'Cit Aufschlug \'_“k © Mn 

Ü En 

nd höher 
Zonen. D‘_'"i"?w(—g‘e n 
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Meenungon dor Kornzahl auf 005 

ınl Benrbeitung der Meßergehnisne: 

1. Kernzahl und Luftkörper‘ yutetwart S0 

‚rden nach Luftkörpern ausgezählt, der Mit 

jeden Tauftkörper berechnet und forner die KExtremwerte 

gestellt, um so ein Maß für die Schwankung zu erhalten. I 

Sächst als Ganzes behandelt, dann aber nach den versohiedenen AT 

schieden. Die Ergebnisse sind in der folgenden Tabelle 2 zusamm 

Die Kernzahlen wın 

Tabelle 2 S 
‚r Luftkörper- 

Mittlere, größte und kleinste Kernzahlen gleich® 
7 ior Fälle 

Luftkörper P 
Nmin. Zahl der Fäll 

2800 Z a 21 
2160 4640 762 9 

2400 3669 1880 W 
s z 6} 0 

5070 8 z | 1 

4000 5880 8 10 
5110 6340 2060 4 
E E e | 0 

3570 ‘ 6750 1540 9 
2200 3950 O S 

E Z 
X(M+PM) . FTZ E . 
X(M4TM) . 2510 > | 10 

X(M+C) .. 3060 i — A 

XD . 1970 i = / 3 

Ka 2290 e S { 2 
@ 4 

Man kann aus dieser Tabelle sofort erkennen, daß die Gı 
m;:‚ .:Ä |:)1:3 im Ii\m:hschnit! etwa nur halb so?iepll):x‘(iz:nln.ru.:lm'en e die Orupn o ‚;„:.n m (TC, C, PC). Dieses Ergebnis deokt sieh zrn ekannten Taissche, daß sich die Tuft beim Bestreichen Pa 1...i.ü immer e G ;nnu:hur_t WG JA0CR M G Werten Dn Sn & _""”""""‚„ 8 1n 17 dl n dr mbildung zu kontinentaler Lag 1, CR I SEÜRV  e Koriah nichen A e Ggn 7 eln rit S ® 

d rmn großeren. ä:Ä;;;‘ ehigsten Korne, uä:: 
Laft iti 6 Aropl suf, während die polar-maritime Luft die größte Kar . PSCh-Maritime Juftarten aufweist. Rein konti A 

D E l eal Jal orwelst aich WL aller Meeren 
DE N komanın, br Urspra en Luftkormnn 

D ROn det troplach, A N braucht vn 

Die weitere Unterteilu ‘ernzahl aller vorkommenden T, >l;?““"““\n;::‘;- Lüftkör, 
k LOr Der auf 

Wir bei der aus °"“°::e},[„ 

6 Kornz 0 P3 A nte 

u 



Häufigkeitanu 

:::::::; Woren Ergebnie in Tabelle 8 

Tabelle 8 Haufi 
E x 
UPM 

n
a
 

| 

- 2 
B 

über 6000 . 

Auch hier sehen wir wieder im wesentliche 

Verhältnisse: Während die Häufungsstellen bei i 7 Gr6Be 

‚schen 1500 und 2500 liegen, bewegen sie sich bei den kontinentalen in der Gr 

‚ordnung von 5000. Es ist anzunehmen, daß nach dieser Häufigkeitsverteilung 

der Unterschied zwischen den Mittelwerten maritimer und kontinentaler Luft- 

körper bei Vorliegen weiteren Materials noch etwas größer werden würde. 
Greift man einzelne Fälle heraus, bei denen eine Kernzahl beträchtlich außer- 

halb des Häufungsbereiches liegt, so zeigt sich, daß es sich meistens um gestörte 
WVerhältnisse handelt. Eine Erniedrigung der normalen Kı 
(s. 8. 192) oder auch bei föhnigem Absinken (20. m?:e;2 1emnmen kan ELE 
eine Erhöhung meist mit dem Vorhandensein von Duns 

en die in Tabelle 2 dargestellten 

den maritimen Luftkörpern zwi- 

2. 36) eintreten, während 
'st einhergeht. 

2. Kernzahl und Luf 
i 

tm 
Die Behandlung der Luftmassen erfol; Hn unter Nr, 1, Die Ergebnisse sind in den he?(il:nn;eteldm al 



S e F 

; 
ä die 

Prägung ‘ 
ist, 

Nach Tabelle 4 enthält die arktische 11({M;‚1.‘;f: A Bemerkenswelrfinie) 

e 
igsten Keı m 

;sten Kerne, während mGT am wenigs! N NaiSE C i 

;“:a’;.;‘;r mTW und m64 dieselben Größenverhältnisse ( aaar Wn 

i . Au 

zeigen, wie M, TM und PM (bzw.) bei den _Lunkarp_erg A‘üe Gr E RDE 

die Misch- und Übergangsluftmassen befriedigend zwischen 

il jenten ein. . 

lmyw'fem:.'::x"..„ Tabelle 4 und besonders aus Tabelle 5 entnehmen kann, zeigen 

die Luftmassen ohne Berücksichtigung des Bodenstörungs-Index (also z. B. mQT 

und cOT zusammen) keine wesentlichen Unterschiede in den Kernzahlen. Es ist 
dies wieder ein Beweis dafür, daß bei strenger Anwendung der gebräuchlichen 
Luft massendefinitionen wichtige klimatische Eigenschaften verwischt werden; 
bei den Kernzahlen handelt es sich aber sogar um Eigenschaften, die nicht nur 
für die Klimatologie, sondern auch für die Synoptik von Bedeutung sind. Ei Verzicht auf die Indizes c und m erscheint somit schon von diesem Ga rr 
‚aus gesehen nicht ratsam, cm Gesichtspunkt 

3. Kernzahl und Windricht ung. Wegen des engen Zusammenhangs voı S SI tionen wurde schlicßlich noch eine 

ungen wurden d kleinste Kernzahl, © 



Burckhardt, Messungen 
198 H. Burokhardt, N 

fen Y 
Haufigkeit der Größonstu 

NE E 
Tabelle 7, 

300-1000 
1000-1500 
1500-2000 + + + | 1 x ® e 

00-2500 

3500-4000 - 1 - 
4000-4500 - 
4800-5000 + f E R 
5000-5500 .. + + | - S 
5500-6000 . ... | - - i 1 
über 6000 . % 1 

1 
A 

windrichtung zugeteilt, nach der der Wind während der Messung neigte. Die 

Ergebnisse sind in den Tabellen 6 und 7 zusammengestellt. 
Es zeigt sich ein Maximum der Kernzahlen bei NE-Wind (Richtung des In- 

dustriezentrums Ludwigshafen—Oppau--Frankenthal!), von dem aus der Kern- 

gehalt nach beiden Umlaufsrichtungen nahezu stetig bis zum Minimum bei SW- 
Wind abnimmt. Auch dieses Ergebnis zeigt wieder sehr sinnfällig den Zusammen- 
hang zwischen der Länge des Landweges und dem Kerngehalt der Luft. 

4. Untersuchung einer Inversion. 
Es bestand Gelegenheit, am 21. 12. 36 eine ausgeprägte Inversion genauer 

nach ihren Temperatur- und Kernzahlverhältnissen zu untersuchen. Am genannten 
Tage lagerte in der Rheinebene und ihren Seitentälern eine kalte, neblige Misch- 
Iuft, deren Obergrenze während der Messung (15 Uhr) in 510 m Höhe über NN lag, 
Darüber befand sich kontinentale Warmluft, die durch kräftigen antizyklonalen 
Föhn stark erwärmt war, Die Meßergebnisse (Temperatur und Feuchte mit Aß- 
mann) sind in der Tabelle 8 zusammengestellt ; 

Tabelle 8, Inversion am 21, 12, 1936, 

Höhe über NN ] Höhe üb. Inv. |_Temperatur_ __ Feuchte Kernzahl Wetter 
T 

480 m m 100 4600 %, Sicht 100 
520 m + 10m - - trb, 
580 m + 70m _ - - 
690 m 4180 m ö4 1780 ıo bew., SW 3 

Ist an sich schon die Temperaturverteilung mit dem Gegensatz von fast 9° 
/wischen den beiden übereinanderlagernden Luftschichten sehr interessant, so 
zeigt die Kernzählung ebenfalls einen beträchtlichen Unterschied. Die Mischluft 
der tieferen Lagen enthielt etwa 3mal soviel Kerne als die Luft am Gipfel. 

Schlußbemerkung. Kine nachträglich beim Reichsamt für Wetterdienst ausgeführte 
Kontrolle der Apparatkonstanten ergab, daß dax :Volumen V des Rezipienten 101 cm* beträgt 
Aanstatt 47 cm?, wie im Handbuch der meteorologischen Instrumente von Kleinschmidt an- 

‚gegeben. Daduroh sind alle angegebenen Kernzahlen um 4% zu klein. Auf das qualitative 
Ergebnis der ausgeführten Vergleiche hat diese Änderung jedoch natürlich keinen Einfluß, 


